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«vöLentlich dVknnol : Dienstag, D o MlerStag INI d SainStag. SlbonneinkMSvreitz ' liääb^ hrlich mit Trägn^lohn j st . 12 kr . in der Stadt
und t fl . 21 kr . auf dem Land«. Neue Abonnenten können jederzeit eintretrn . '-JnsertlonSpreiS ' p

'lr jjewöhnkicht
'

gespakkene Zeile
cder deren Raum . ^ ljeratg ^ rtzittch man Tags zuvor bis spätestens tt Ubr Normittagsi Paffticke Btistägk werden hviioritt .

, , , ro Grschichtlicher Erinnkrvvgr - Katkiider. ' " l - >
Am 2t . April 323 -( vor Christus ) starb Alexander ddr ' Hlrdße . Schwel -

plir - .gerei und SivneNlust maller . Art stürzten den kühnen Eroberer ,
, o, , als er eben az,ße,Entwürfe zu neuen Kriegszügen hegte , in ejn

frühes Hrab .
Am 2i , April tTÄv '

stätb zu Wien der Prinz Eugen von Savoyen ,
s- llii ster . größte ^ tlbherr feiner Zeit . Er föcht znelsk gegen die Tür¬

ken , später in Italien und den Niederlanden und zuletzt wieder
gegen die ^Türken , und zwar so glorreich , daß ihn der Volks - .

- . mund heut . zu . Tage noch in dem bekannten Liede besingt : Prinz
Eugeniuß , her edle Ritter re .

Ta g cö n e u i g k e i t e n.
i Deutschland

Berlin - 20 . April . Da das englische Kabinet , ohne
Zustimmung der deutschen Großmächte und ohne Rücksicht '
darauf , daß Hr . v . Beust erst in einigen Tagen in London
eintreffen wird , die Eröffnung der Konferenz auf
den 20i d . anberänmt hat und hieran festhält ) so ist der
preußische Botschafter angewiesen worden , sich an der Er¬
öffnung der , Konferenz nicht zu betheiligen . Es heißt , der
Vertreter

'' Oefterreichs sei ebenso instruirt worden . (K , Z, )
Best in ,

' Montag 18 . LIpril . Heute Vormittag s
-
, „d .dit

Düppele r, ' Fvi "t s Nr I bis 7 von » nsern brave » Truppen
mit den BerblUpilugSiiiiirii durch Sturm üach hartem Kamps
genommen wvi^ r.iff Die cingegangencu Tetegrainme lauten
rvörktick, : Spitzö crch, ' >0 Uhr 5 i

' MiiinleM , Alle Lchanjen
1 bis 6 sind mir Sttirm geiwmnien Harter Kamps . Anö
mehreren Schansen Gesedntzsener. ' In Lwause 4 deb schärfste
Kampf . — 11 Ubr 3 Minute » : fltene ü ! ekra » cheme» ts aüch
geuommen . Terrain zwischen de » Brücken nlid Schanzen
ebenfalls . Emzelnv Dänen laufen über die Brücke. Biele
Gefangene eingebracht . „ Nolf Krake " hal den Kampf be¬
gonnen , beschießt

'
Schanffn . — 11 Ubr 12 Mi » . : Schanze

7 ist genommen. 1 l Uhr 53 Mi » : „Rolf Krake " ist ab¬
geschlagen . — >2 Ubr : BiS jetzt l l Offiziere , ungefähr
2M0 'tMaiur Gefangene . ES werden immer noch mehr ein -
gebracht 2z ' Uhr Nachm : Die Brigade Raven , welche
früher die Schaffte Nr 7 genommen hatte , nahm auch die
Schanzen Nr . 8 , 9 und 10 Nach heftigem Kamps wnrde
der Brückenkopf genommen . Die Brücke nach Sondcrbnrg
ist abgebrochen, äO dänische Offiziere sind Mangen genom¬
men . Unser Verlust ist noch unbekannt . So zffcl wir wissen ,
hatte » die Trnppentheilc unter sich nni die ' Ehre des Stur¬
mes geiovst und die durch das Loos erwähtien Ablheilniigc »
durch Ginnst des heiligen Abendmahles ans den ernste»
Kamps aerüstet .

Berlin , 18i April . Der „ N . Pr . Ztg .
"

zllfolge ist der
Zusammentritt der Londoner Konferenz welcher am
- fl . ,d . staltstnden sollte , neuerdings auf Montag 25 . d . hin -
ansgeschoben . worden . - - Die heute Mittag hier bekannt
gewordene Nachricht von der heute Morgen erfolgten

'
E r -

oberung der Düppel er Schanzen hat auf die hiesige
Einwohnerschaft einen eben so tiefen als freudigen Eindruck
gemacht . Zur Feier des Sieges wurden sofort in vielen
Straßen der Hauptstadt zahlreiche Häuser mit Fahnen und
Flaggen in den preußischen Landesfarben geschmückt . Auch
sämmtliche hiesige Kasernen prangten alsbald im Fahnen¬
schmuck. Se . Mas . der König empfing die telegraphisch
eingegangene Nachricht von dem bei Düppel erfochtenen Sieg
heute Bonnittag aus dem Kreuzberg gleich nach dem Schluß
der von Höckistdemselben dort abgehaltenen Truppenbesichti¬
gung . Se . Mas . kehrte sofort zu den Truppen zurück und
theilt denselben die Siegesbotschaft mit .

Berlin, „ 19.. April , Der „ Staatsanzcigrr " meldet :
Die Preußen hatten feinster K pst ü r m. n » g der DüPpeIcr
,Scha » z en, - gn . Todte » »nd . Verwundeten 2 Generale , t>0
Offiziere , .600 Man » . Erbeutet wurden 83 Geschütze und
viel « Dsnebrogs . ,,

Grave » st ein , 19 .. April , Der Verlust der Däne »
beträgt 80 - -- 100 Offiziere , darunter General Dnplat und
2 Obersten todl , und 4000 - Mann .

Berlin , 19 . April , Di « , ,Nordd . Aügem . Ztg ." hört ,
daß die vollständige Besetzung Jütlands beschlossen wnrde
alS Pfand sür die Enlschädigimg preußischer und denljcher ,
durch den dänischen Sceranb beschädigter Staatsbürger ,
Preußen werde ans der Konferenz auch die Rechlc der Neu¬
tralen energisch schütze » .

Berlin , 19 . April . Tie Siegesfeier wurde gestern
Abend durch Kanonenschüsse verkündigt . . Eine zahllose Volks ,
menge erschien mit Hochrnsen und Hymnen singend vor dem
Palais des Königs . Das :K.ö » igspaar erschien , sich dankbar
verneigend , ans dem 'Balkon und forderte zu einem Hoch
ans das Heer ans ; die Volksmenge stimmte jubelnd ein , viele
Häuser waren glänzend erfenchiet . Sc Maj . der König
hak folgendes Telegramm nach de » Düppeler Schanzen ab -
gehen lassen : „ An Prinz Friedrich Karl . Spitzbcrg bei
Gravensteiii . Nächst dem Herrn der Heerscharen verdanke
Ich Meiner herrlichen Armee und Deiner Führung de »
glorreiche» Sieg des henlige » Tages . Spruch de » Truppen
Meine höchste Anerkennung ans » nd Meine » königliche »
Dank sür ihre Leistungen . Wilhelm ."

Hamburg , 20 . April . chhns dem Brückenkopf vor
Sondcrbnrg , Dienstag 19 d . , Mittags , meldet man der
, ,Ha» ib . Börs - Hlle .

" : Von heule Morgen 10 Uhr bis
Abenbs 6 Uhr , W a f f e n st i 11 st a » d . Sonderbiirg soll bis
dahin geräumt sein , widrigenfalls es bombardirt werde » wird .

Gravensteiii , 17 . April , Äbcy.ds . Hanpima » , , Hos-
mülter und Leutnant Hassel sind mit 16 Man » vom l5 .
Regiment Nachmittaas ans Alfen gelandet , haben den Feind
vertrieben , zwei vorhandene Geschütze der Batterie Arnkiel
vernagelt , sich bei Annäherniig einer feindliche» Masse aus
dem Nachbargehölz ohne Verlust zurückgezogen , » nd Zubehör
und Mnniiion mitgebracht .

Triest , 18 April . Die Ueberiandpost bringl Nachrichten
ans Kalkutta vom 24 . , aus Bombay vom 29 März .
Die Präsidentschaft Bombay wird theilwcise oon der Cholera
verheert . Die afghanischen Dinge verwickeln sich . Gegen
den Emir von Kabul stehen zwei seiner Brüder in Waffen .
Es geht das Gerücht , die italienischen Gefangenen zu
Bokhara ( welche Lcidenwürmer holew sollten , und weil
sie keine russischen Pässe hatten , i » Bokhara verhaftet wurden )
seien enthauptet worden ( Nack den neuesten Angaben der
Tnriner Blätter sind sie im Gogentheil ans russische Ver¬
mittlung endlich srcigelasse» worden und ans dem Weg nach
Orenbnrg und Sk . Petersburg )

Frankfurt a . M . , 18 . April . Gestern feierte ein
hiesiges Elternpaar die Taufe eines nach der Geburt er¬
blindeten Kindes . Nack) der Handlung , gegen Abend , nahm
die unglückliche Mutter , wohl in einem Änfall von Geistes¬
verwirrung , das Kind , stürzte es zum Fenster hinaus , und
sprang ihm kopfüber vom dritten Stock nach . Beider Tod
war die augenblickliche Folge .

England .
— Garibaldi und Napoleon sind bekanntlich keine

guten Freunde » nd die Londoner Zeirnngcn komme » dadurch
etwas in die Klemme. Sie jubeln Garibaiti ans vollem



Halse zu und klatschen ihm mit beiden Händen Beifall ; in
demselben Augenblick dtehen sie sich aber herum und winken
Napoleon mit der aer -p,zelten Stjrne beschwichtigend z » .
Nehmen Sie unser » Lärm nicht übel , Sire , rnsen sie , er->
gilt nur der Vergangenheit und hat mit der Gegenwart
nichts zu thnn !_

— Atlantischer Telegraph . Man erwartet zuver¬
sichtlich , daß tm nächsten Juli ei » erneuter Versuch gemacht
werde , das Telegraphenkabel durch de » atlantischen Ozeo »
zu legen . Die Direktoren der Atlantic Telegraph Company
haben nach sehr großen Nemnhnngen eine Subskriptionsliste
von MO,000 Pfund . Sterling znjammengebracht behufs der
Anfertigung und Legung eines neuen Kabels . Die Kosten¬
summe hiefür ist jedoch auf 600,000 Pfd . St . veranschlagt ,
und langt daher die Snbskriptionssnmme nur ans die Hälfte ,
so daß die Unternehmer selbst die volle Hälfte zu tragen
habe » . Ihr Interesse ist daher identisch mit dem der Aktionäre ,
dock das Risiko ein sehr bedenkliches , da nur vollkommener
Erfolg der Unternehmung ihnen Ruhen abwirft . Bei der
Legung des Kabels , sowie bei der Transmission der ersten
Depesche erhalten die Unternehmer je eine Rate der Zahlung
und dann einen jeden Monat bis zu Ende des Jahres ,
wenn der Telegraph fortwährend in Arbeit ist ; der Nest
wird dann nach und nach abbezahlt . Die Experimente , die
man zur Bestimmung der Schnelligkeit gemacht hat , zeigen ,
daß man 8 Worte in der Minute befördern kann Der Tarif
wird wahrscheinlich aus 8 Schilling per Wort festgesetzt ,
was eine » erheblichen Gewinn verspricht — wenn überhaupt
der Telegraph kontinnirlich a-rbeiten wird . Die Regierung
der Vereinigten Staaten zahlt eine Snbsidie jährlich , deren
Minimum jährlich 75,000 Dollars beträgt , während die
englische Regierung 20,000 Pfd . St . im Minimum verspricht ,
wovon dann die Telegramme derselben bezahlt werden
Das beißt mit andern Worte » , die beiden Staaten über
nehmen vereinigt eine Zinsgarantie von 8 Prozent , wenn
die Linie eben arbeitsfähig ist . Ueber die Art der Kabel -
Legung ist bis jetzt noch nichts entschieden , aber wenn der
„ Great Eastcrn " ans seiner finanzielle » Klemme befreit wäre
und wieder seetüchtig gemacht würde , so wäre derselbe gewiß
sehr geeignet , das Kabel des atlantische » Telegraphen anf -
znnehinen und zu legen .

Rußland und Polen .
Warschau , 13 . April . Folgende Bekanntmachung des

Ober - Poüzeimeisters von Warschau dürste , in wörtlicher
Ucbersetziing , die Leser inkercssire » : .

Um die im Polizciburca » auf die Vorbereitung verschiedener Er¬
laubnisse für die Einwohner der Stadt gemachten Kosten zu decken , da
das erwähnte Amt hiefür gar keinen Fond hat , habe ich es für noth -
wendig erachtet , gleichwie cs in andern Residenzstädten statthat , und in
Ucbereinstimmung mit der Ermächtigung Sr . Excellenz des General -
polizcimeisters des Königreichs die Anordnung zu treffen , daß von nun
an für die den Einwohnern ertheilten Erlaubnisse eine sehr mäßige
Bezahlung erhoben werden soll , und zwar : 1 ) Für ein Billct mit der
Erlaubnis , in der Nacht mit oder ohne Laterne auszugehcn , 5 Kopeken .
2 ) Für ein Billct , mit der Erlaubniß , Trauerkleider zu tragen , 5 Kop .
3 ) Für ein Billct zum Passiren der Stadtthore , 5 Kop . 4) Für ein
Billct , mit der Erlaubniß , einen Stock zu tragen , 5 Kop . ü) Für ein
Bittet zum Kauf und zur Ausfuhr von Sensen und dergleichen 10 Kop .
6 ) Für ein ' Billet zum Herausführen von Pferden , 10 Kop . 7) Für
ein Billet , mit der Erlaubniß , während Hocbzeiten und aus andern
Ursachen Musik spielen zu lassen , 10 Kop . Da aber die erwähnten
Billcts größtenteils nur auf eine bestimmte Zeit hcrausgegeben werden ,
oder da sie nur für einmal Geltung haben , halte ich es deshalb für
geeignet , die Einwohner zu bitten , daß sie die von mir erlangten Bil -
icts , sei es nach Ablauf der in ihnen fcstgestellten Zeit , sei es , nachdem
von solchen entsprechender Gebrauch gemacht sein wird , wieder zurück-
zugebcn , um so mehr , da sic dadurch keineswegs das Recht verlieren ,
neue Billcts zu erlangen , sobald solcke ihnen erforderlich sein werden . —
Warschau , den 11 . April 1864 . Oberst Baron Fredriks .

Verschiedenes
- Ei » N e ch e II ex cm p e I sür meine lieben Landsleute ,

die Obstbäiinie haben . — Lieber Landsmann , Dein Junge
nimmt ans Langeweile ein Vogelnest , Grasmücken - , Roih -
schwänz - , Spatzeiinest oder ein anderes ans , sei es mit Eiern
oder mit Jungen . Es sollen davon 5) im Nest sein . Jedes
dieser Inngen branebt jeden Tag im Durchschnitt etwa
50 Stück Raupen und anderes Geschmeiß zur Actznng , die
ihm die Allen ans der Nachbarschaft zmragen : tbnt täglich
250 Stück . Die Actznng dauert durchschnittlich 4 - 5 Wochen ,

wir wollen sagen 30 Tage ; thnt für das Nest an Aetzung
7500 Stück . Jede Raupe frißt täglich ihr eigenes Gewicht
M Blättern und Blüthcn . Gesetzt , sie braucht , bis sie aus -
gesresse » hat , culh> 30 Tage und frißt täglich nur 1 Blüthe ,
die eine Frucht gegeben hätte , so srißt sie in 30 Tagen
M -Obstsrüchte in . der Blüthe und die 7500 Stück Raupen
in Kompagute 225,000 solcber Blütdc » . Hätte Dein Jnnge
das Vogelnest in Ruhe gelassen , so hättest Du und Deine
Nachbar » 225,000 Stück Aepsel , Birnen , Zwetschgen rc .
mehr geerntet .

Cin starres Herz .
( Fortsetzung .)

Fra » Liebman » empfing die vornehme Dame , vor der
sie siäi jedoch schon etwas sürchteke , mit aufrichtiger Herzlich¬
keit , Bescheidenheit und Dienstwilligkeit . Die guten Leute
hatten Alles getha » , was in Ihren Kräfte » stand , sie glaub¬
ten wenigstens eine » srenndliche » , herablassende » Blick ver¬
dient zu haben , eine , wenn auch geringsügige Anerkennung
ihrer Anstrengungen . Statt dessen fanden sie Stolz , verdrieß¬
liches Wese » , Verkennung ihrer besten Absichten .

Als Fran Liebman » der Gnädigen zni» ersten Male den
Sanimetslnhl ans de » kleine » Rasenplatz hinter dem Bohiien -
spalier , trug , wo sie ihre beste » Blumentöpfe parademäßig
ansgepflanzt batte und mit selbstgefälligem Lächeln ihr kleines
Gartenwerk betrachtete , erklärte Frau von Moratne ver¬
stimmt , sie zöge es vor , in der Stube zu bleibe » . Das
Landvolk solle sie nicht sehen .

Sie verließ nie mehr die Stube , rvas bald zur Folge
hatte , daß sie ernstlich erkrankte . : Nun erst begann eine
Leidensperiode für die aufopfernde » Bewohner des rothen
Hänschens . Aber auch dafür sollte » sie keinen Dank ernten ,
wenigstens nicht den , den sich ihr Herz ersehnte .

Nach der Krankheit fand sich Frau von Morasne ganz
mittellos , denn » och während derselben Hallen ihre Wirths -
leute , selbst arm wie sie waren , sich mit dem Arzte berathe » ,
was nun zu beginnen sei , da sich im Geldbeutel der Kranken
kein Heller mehr vorsände und ihre eigenen Verhältnisse ihnen
fernere Zuschüsse nicht mehr gestatteten Der Arzt war der
Meinung gewesen , daß sie die letzte» Fainilienkleinodieii der
Gnädigen verkaufen müßten , um ihr das Lebe » zu erhalten .
Er selbst wolle .ans Bezahlung keinen Anspruch machen .

Die Kranke war damals freilich in cinein Zustande , wo
sie nicht gefragt werde » konnte . Der Arzt übernahm daher
Verkauf und Verantwort » » .; .

Sie genas endlich und nun kam der Tag , wo er seine
niid der Wirthslente Handlungsweise entschuldige » solll « .
Frau Liebman » drückte gerade ihre Freude über Frau von
Moraine ' s wiedergewonnenes gutes Aussehen aus und rief
in überströmender Herzlichkeit und im Stillen hoffend , daß
von nnii an cin freundlicheres Verhältniß zwischen der Kran
ken und der Pflegerin emstehc » werde :

„ Gott sei Dank , gnädige Frau , daß Sie wieder so weit
sind : Welche Angst habe ich ansgestanden , wenn ich so die
Nächte hindurch an Ihrem Lager saß und wachte . "

„ Das ist wahr, " annvortete Fra » von Moratne , „ aber
Ihr sollt bezahlt werde » sür Eure Mühe . "

Und wieder tönte es enttäuscht aus dem Munde der
junge » Fran .

„O mein Gott , so war es nicht gemeint — so nicht . " —
„ Doch , doch, " entgegnetc jene .
Und sie griff in das Schubfach ihres Toilettentisches und

nach ihrer Börse — sie war teer . Sie suchte weiter , äugst
licher , wie Jemand , der sich bestohlen wähnt . Nichts fand sich ,
nicht einmal die Pretiosen , die sic dort zu verwahre » pflegte .

Die jnnge Fra » winkte verlege » dem Arzte . Er Irak
Herz» und erklärte Alles . Zugleich brachte er eine sorgfältige
Berechnung alter Ausgabe » mit .

Fra » von Moraine meinte , der Schlag solle sie treffen
Sie sprach m den härtesten Ausdrücken über die Gefühl¬
losigkeit gemeiner Menjche » . Ihnen wäre Alles feit und weil
sie keine Ursache hätten ans ihre Familie stolz zu sein , so
schätzten sie auch Andenken edler Fannlienglteder mir nach
dein Geldwerthe .

„ Bauer bleibt Bauer ! " ries sie , „ Rohheit bleibt Rohbeit .
Hättet -Jur mich sterben lassen , ja , eher sterben lassen , als
daß Ihr mir das getha » . "
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Es folgte' «ine entsetzte Zeit ans diesen letzte» Schlag,
den die imglückliche Fran erdulden müßte . Fra » Liebmann
weinte oft , aber nach und nach gewöhnte sie sich mit Hilfe
ihres treffliche» Mannes an das Unvermeidliche .

Nur wen » Hans vom Unwillen und Unmnthe der Gnä
dige» litt , traten noch , wie wir ch-ffhen haben , Thränen in
düs Auge der jungen Mutter .

So war es denn nun ei » für alle Mal angenommen mrd
«Nftschiedeii : Fran von Moraine blieb Liebmanns Gast für
alle Zeiten . Sie verdiente nickt viel mit Stricken , bedurfte' aber auch nicht v«el > weil sie durch ausgesucht kärgliches
Leben ihren Top zu beschleunigen hoffte . Von der Religion
hield sie gar nichts . Sie las nie in ciisem Gebetbuch ? , ging^
»ie zur Kirche . Den Schönheiten der Natur war ihr Auge
und ihr verbittertes Herz verschlossen . Wenn Lrebmanus
Abends einander aus der Bibel vvrlaseu , und sie Höne cs ,
lächelte sie ironisch.

Bon Süddentfchland war gar keine Rede mehr und von
Amerika durste nicht gesprochen werden .

Ihr Sohn batte sich gewöhnen müssen , feine Briese an
den alten Arzt und ehemalige» Hausfreund zu ' senden und
durch ihn , jedoch nicht in selbstgeschriebene» Briefen antwor¬
tete die Mutter kurz und kalt .

Deshalb wurden nach vielen Klagen und Beschwerten
des jungen Mannes , seine Briese immer seltener und kürzer.
Fran von Moraine hatte dem Arzte Auftrag ertheilt, >hr aus
des Sohnes Berichten nur das Wichtigste mikznthetlen , denn
sie sab mit schweigendem Neide , daß ein . gutes , »nt redlichem
Willen und Aufopferung aller Kräfte begonnenes Werk sich
auch ohne ihre» Segen segnete.

IV .
An deniselben Morgen , de » wir früher geschildert haben ,

trat in das rothe Häuschen , begleitet von Hans Liebmann ,
der Postbote ein , dessen Erscheinen in stillen Dörfern immer
aufregend auf die Gcmüther wirkt und brachte eine » Brief
an Fran von Moraftie.

Sie wollte ihn , a .ls eines der vierteljährigen, periodischen
Schreiben des Arztes ' und HansfrenndeS von früher , schon
znrückfchieben , was sie , ihre » , klopfenden Herzen znm Trotz ,
das sich doch zuweilen nach Rachtrichten vom Sohne sehnte,
gewöhnlich that , wenigstens vor den Ueberbringern , aber des
Boten flüchtig bingcworfenes Wort : „ Nckommandirtl" indem
er auf den Brief deutete und sich die Quittung erbat , be¬
stimmte sie für das Gkgenilwil .

Kaum war der Uniformirle zur Thür hinaus , als Frau
von Moraine in zitternder Hast den Brief öffnete .

„Rekommandirt !" Das war dem alten Doktor seit zwei¬
jähriger Korrespondenz nicht eingefallen , ob er gleich Wichtiges
genug »ukznlhetlen gehabt hatte.

„ Rekommandirt ! " Das mußte ein Unglück sein , welches
Veranlassung zu der dringende » Maßregel geworden war.

„ Ein Glück kann es nicht sein, " sagte die Matrone bitter."
Seit wann besuchte mich das Glück !"

Sie las , zitterte , zitterte immer heftiger , und sank mit
einem Schrei in den rolhen Sammetstnhl.

Fran Liebmann batte den Schrei über das Surren ihres
Spinnrades hinweg gehört , sie eilte Herz» , richtete die halb
Ohnmächtige aus , sah den Blies in ihrer Hand » nd ahnte ein
Unglück in den kleinen gekritzelten Buchstaben des alten Doktors .

Tie Matrone raffte den Brief eilig ans , den sie hatte
fallen lasten und ries , indem sie die Liebmann nach der
Tbür drängte :

„ Ihr Mann ! Ihr Mann ! Christof soll kommen ! Ich be¬
schwör ' ihn im Namen seines seligen Herr» ! Er soll eilen ,
ich muß mit ibm sprechen !"

„ Aber Ihr Zustand ! " stotterte die Frau . Wie kann ich
Sie allein lasten ?

„Ihr bringt mich um , wenn Ihr nicht geht . Holt Euren
Mann und sterb ' ick unterdessen, so weiß er genug , wenn er
diesen Brief liest . Er kennt das Geheimniß - - geht !"

( Fortsetzung folgt . )

Amtliche Mailntumchungtil .
Nr . 402 l . Nachdem Wilhelm Fröner

von Wilferdingen , Tambour im großh
Leib - Grenadier Regiment , der diesseitigen
Aufforderung vom 4 . Februar d . I ,
Nr . 1260 , keine Folge geleistet hat ,
wird derselbe der Desertion für schuldig ,
des Orts und Staats - Bürgerrechts für
verlustig erklärt und in die angedrohte
Vermögensstrafe , sowie in die Kosten
des Verfahrens verfällt .

Dnrlach, 18 . April 1864 .
Großberzoglickes Oberamt.

S P a » g e n b e r g .
Gläubigeraufruf .

Nr . 4068 . Gottfried Müllcr 's
Eheleute von Spielberg beabsichtigen
nach Amerika anszuwandern .

Etwaige Ansprüche an dieselben sind
Freitag den 29 . April ,

Vormittags I t Ubr ,
dahier anzumelden .

Dnrlach, 19 . April 1864 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenber g .
Glänbigeraufruf .

Nr . 4069 Jakob Schmidt von
Spielberg beabsichtigt nach Amerika
anszuwandern

Etwaige Ansprüche an denselb . n sind
Freitag den 29 . April ,

Vormittags I l Ubr ,
dahier anzumelden .

Dnrlach, 19 . April 1864 .
Großherzoglich .es Oberamt .

Spangcnbcr g .

Steigeriings - Zurückrilitimt.
Tie aut Samstag den 1 . Mai d . I .

anberanmte Versteigerung des Felsen -
kelIerS ans der Bierbrauer Georg
W e i ß ' fchen G .inlmaste in Karlsruhe
wird bis auf Weiteres zurückgenommen

Tnrlach , >8 April 1864 .
Der Vollstreckungsbeamte.

Senfert , Notar .

Fahrniß - Versteigerung.
Montag den 2S . April ,

Morgens halb 9 Ubr ,
werde» im Hause des
Waisenrichters H a n r y
in der Lammstraße Nr . 6

g wegen Wegzug von hier
Molgeiide Fahrnisse durch
^ Unterzeichnete» öffentlich

versteigert :
Verschiedene Herren- und Franenkleider ,

Bette» und Leinwand i » verschiedener
Art , Converten , Matratze» ; l Kanapee
mit Sessel , l Kommod mit Schreib
P » !d , 2 Bügeltische »nd verschiedene
andere Tische : 1 eiserner Kochherd
mit .Kunsthäfen , sowie Kupfer - und
Blechgeschirr ' Faß und Baudgeschirr
und sonst durch alle Rubriken ver
schiedener Hausrath

Tnrlach , 20 Apiil Ioi64
211 Jakob Haury , Gerichkstapator

Geldauerbieten .
I2UU- I4UU Gulden

sind gegen doppelte Ver -
sicherung ausznletheu ; wo
sagtdasKo>11ortiesesBlakkes

Gießen .

Mil,rl», Yusch
's

nicotinfreie Gesundheit s -C igarren .
i Die Ueberzengiing , daß das Nicotin ,
welches in dem Tabake enthalten , Auf¬
regungen , Sodbrennen , Uebelkeit rc . bei
vielen Rancher » verursacht , machte den
Wunsch in mir rege , eine Cigarre zu

s sabrizire » , welche diese Uebel nickt anf -
kommen läßt .

Mit der Hilfe eines tüchtigen Chemikers
und Arztes brachte ich einen Apparat zu
Staude , wodurch dem Tabake das Nicotin ,
so viel es uölhig , entzogen und durch
die Wahl von feinen , gut fermentirten
Tabakeii erzielte ich eine überaus wohl¬
schmeckende, gntriechende Cigarre.

Ter Beifall , welche » diese Methode
gefunden , veranlaßtc mich , meinen Apparat
zn vervielfältigen , so baß ich jetzt den
vielfachen Anforderungen z » genüge» im
Stande bin und folgende drei Torten
dem veiehrlicben Publikum hiermit bestens
empfehle :
si > Ilekiiertlo , per MilleTblr , 24 fl 42 ,
üassillla „ „ „ 20 „ 35
lZliti ' linonn „ „ „ 16 „ 28 ,
sämmtlicb in seiner Havanna Fasou und
Packung in ' und Kistche» mit meinem
N imenszuge verseilen.

TT ekke ,
Cigarren Fabrikant in Gießen .

Ten Verkauf übergab ich :
in Durlach : Herrn Julius Löffel ,
„ Karlsruhe : Herren Max Levinfon

dt Comp , A . L . Müller .
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Geschäfts - Empfehlung .
sDnrlach .jj Der verehrlichcn Eiiiivohiteischask Dnrlachs mache

ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich dahier als

UfFFFIfFLFtU
imein Geschäft eröffnet habe , » nd empfehle mich daher zu gefälligen
' 'Aufträgen unter Zusicherung moderner unb möglichst billiger Arbeit ,

Zywie schneller Bedienung bestens .
Karl Stahl , Schneider,

wohnhait dammstraße dir . 29 .

Die Ftucrvrrflchtrnnsts - .
des

französischen „Phönix "
empfiehlt sich zu Aufträgen sowohl für Mobilien , Erntevvrräthe re . » als

zur Deckung des laut H 9 des Fenerversicherungs Gesetzes durch Privatgesellschaft !!

versicherbaren ein Fünftel des GebnudewertheS bestens.

Die Agenten für den Oberamtsbezirk Durlach :
Julius Löffel , Kaufmann .
Karl Goldschmidt , Tüncher.

Personenbeförderung
mit Dampf - und Segelschiffe

«ach Nord- ör Mamrika «nd Australien
über Antwerpen , Bremen , Havre , Hamburg , Liverpool
und Rotterdam zu den billigsten Preisen durch das

cmicesswnirtk Ausuiandermigs -Llireau
Franz Perein Sohn

6)6 . vor dem Mühlburgerthor in Karlsruhe .

K Nur L . Guldeu ^
^ in Baar , Briefniarkon oder Postnackiiabme kostet 1 Drisiiial -Locs der »cur» c>arantirtcn A

: » Sttmts-Grmiim-Nerioosung . - -
^ «; Nächste Zielnmg am 23 . nnd 26 . Mai l . 7». ?
K « Haupttreffer : fl . 200 . 060 ; fl . 130,000 ; fl . k00,000 ; fl . 120,000 ;
K 'L fl . 113,000 ; fl . 110,000 ; fl . 100,000 ; fl . 30,000 ; fl . 00,000 rc . L »
§ ^ Diese von allen bestehenden Staats Lotterien mit den größten Treffern ausgestattcte ' H

^ tL Kapitalicn -Vcrloosung bieiet dcn > Tbeilnchnier in jeder Hinsicht die sicherste Gewinn- W

«e bhancc , da jedes Loos außer seinem Gewinn noch ei » Freiteos unentgeltlich empfängt . 2V §
— Wegen richtiger Auslieferung der Gewinne sowohl, wie der betreffenden Freiloosc §

Ä S beliebe man sich nur direkt an das Unterzeichnete ?

§ zu wenden, durch welches bereits säst sämmtliche bohc Treffer gewonnen wurden . — ^ ^
Ganze Loose ü fl . 6 , halbe Loose L fl . 0

K sind ebenfalls jederzeit ovrrätbig , Und werden gegen Baarscndnng franko versandt . ^ »

Rudolph Solle in Frankfnrt a M . ß t
8 6) 1 .

^

Geldanerbieten.

zu

Ans dem kirchenbanioud
z » Wöschbach sind 20U0 fl .

Rloglelch auszuleiheu , « ,: d zwar
'<F ^ lOL2lMapttalien über 1000 fl . z»

^ -K4 Prozent , unler 1000 st .
4H Prozent . Näheres bei Nechne,'
2 )2 . Martin Geist.

Dienst - Antrag .
-Für ein Mädchen , das alle» häus¬

liche » Geschäften sich willig untersteht ,
ist eine Stelle offen ; wo ? sagt das
Kontor dieses Blattes .

§ u r l a ch .

s-Rernnderung .
Hlrrmit zeige ich ergebenst an , das)

ich meine Wohnung zu Herrn Äetzgei
Max D n »1 b e r k b , » eben dem Gastüau ?
z» r „ Lchivane 'st verlegt habe . Bei diesem
Anlaß danke ich meinen verehrten Kimden
für das bisber geschenkte Zntranen und
bitte auch nm ferneres Wohlwollen .

Fricdr Zipper jun . ,
Schiteide,iiieisier Niid Dekalirer

Tapeten Empfehlung .
Die ucucste » Muster äus der Tapeien -

Fabrik von W - Seyfarth IN ' Gernsbach
empfiehlt von per Stück 9 kr . , Glanz -

Tapeten von l8 kr . an .
C. Geiger in Durlach .

Zröner 's Fteckknwsfser ^
iiw Gl -äffer » 20 kr . » nd ä8 kr . ,
in Flaschen ä I fl . 45 kr .

F leckenseise ,
i » Sraniol , 9 dokh fl st kr . ,

bei Ju lius L öff el in .Durlach .

Reinen , guten Aepfelmoft ,
per Maas 7' » nd 8 kr . , verkauft in

gesetzlichem Quantum
Karl Wachfelder ,

Jägers ) rase Nr . 8 .

Anzeige .
sDurlach ) Iir der Wohnung des

Essig - Fabrikanten Christof Zachmann ,
Kirchstiaßc Nro . 6 dahier , ist

Sulrftlder grauer Gyps
;n haben , das Seste -r zu 8 kr . Für
Aechlheit wird igaranltil 4 ) 4 .

Anzeige .
Perschiedcue neue Zimmerschlöfser

sowie Thürbändet sind stets vorrälhig
und empfichlt z» billigen Preisei ! . . st

Heinr . Etfchmann , Schloffer

Zu verkaufen .
Dickrüb - und Gelbrüb - Samen

ist zu verkaufen Kronenstraße dir . 6 dabier .

Lehrlings - Gesuch .
sKarlsruhc . ) Ei » junger Mensch ,

welcher Lust hat , dle Blechnepprofession
zu erlernen , kan » nnter annehmbaren

Bedingungen in die deine treten . Näheres
>M Kontor dieses Blattes

Lehrlings -Gesuch .
Ei » junger Mensch , der dnst hat , die

Schlosserei gründlich zu erlerne » , kan »

unter annehmbaren Bedingungen in die
- deine trelen . Näheres Adlerstraße Nr . 88

On Karlsru he . -
_

Bei dem Unterzelchnelen ist zu habe » r

Bau - Ovdnuug
für die Landorte des Qberamls - Bezirks
Dur lach . Preis : .9 , kr .

A . Dups , Buchdrucker .

I mpressen - Empfehlung .
Zahlungsbefehle , ikigniberkenntniste ,

BoUstreckungsbefchle sowie Bcschlags -

verfügungrn für Bürgermeisterämter
Lterbscheiue , ToStrnschaiischeine ,
SterbfallSanzeigen und Register

für Leichenschauen sind stets vorräthig bei
Buchdrucker D » PS in Dnriack .

Goldkurs am 7 . April >864 .
Pistolen . . . . 9 . 40 -tl .

dto . prcuß . . . . 9 . 56-57.
Holl . 10 fl . Stücke . . 9 . L7st - i8z .
Dukaten . . . . 5 . 33 -34 .
20 Frankenstücke . . . 9 . 92 -23 .
Engl . Sov .creings . . 11 . 41 -18^

Nctaktio " , Druck und Pcrlag von 21. Dnp » .
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